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Das Kentratkomitee des schweiz. Mt.-San.-Wereins
an die Sektionen.

Das neue Centralkomitce des Schweiz. Militärsanitäisvereins ist von der Sektion Lau-
sänne folgendermaßen bestellt worden: Präsident: E. Ponly, Feldweibel; Vizepräsident: Th.
Wyttenbach, Wachtmeister; Sekretär: P. Delacrausaz, Wachtmeister; Kassier: G. Genton,
Landsturm; Beisitzer: L. Perrin, Wärter.

Adressen für Korrespondenzen: E. Ponly, Präsident, 7 ruo à Llos, in Vevey, oder

P. Delacransaz, Sekretär, Lausanne.

L. X. Eine Alarm-Nachtübung veranstaltete Dienstag den 28. April der Samaritervercin
Ziirich-Wipkingcn. „Unseres Wissens ist er der erste stadtziirchcrischc Verein, der sich in dieser neuen Aufgabe
versucht hat. Der Übung lag folgende Supposition zugrunde: Üm ?'/> Uhr erhielt der Präsident, Hr. Weber,
die telephonische Mitteilung, das; in der Nähe des Guggach (am Käferberg) sich ein Üngliick ereignet habe,
welches das Eingreifen rascher Hülfe dringend erheische. Es seien nämlich in der Dunkelheit bei einer Bic-
gung der Straße zwei Automobile so härt aufeinander gefahren, daß die beiden Wagen vollständig zer-
lriimmert wurden und infolge Explosion der Bcnzinbehälter verbrannte». Die Insassen seien alle mehr oder

weniger schwer verletzt. Sofort wurde nun durch Telephon und durch Staffelten auf Stahlrossen der Verein
alarmiert, der zirka 1 Stunde nach der ersten Meldung vom Sammelplatz nach der Unglücksstätte abmar-
schieren konnte. Beim Scheine von Petrolfackcln und eines Acctylcn-Schcinwcrfcrs, der bei Aufsuchung der
Verwundeten vorzügliche Dienste leistete, wurden die Notvcrbäude angelegt. Eine Trägcrkette, die sich wegen
allzugroßcn Minderzahl von Samaritern zum Teil aus Damen rekrutierte, verbrachte die Üuglücklichcn per
Tragbahre nach dem Hauptverbandplatz an der Nötclstraße, der in einer Scheune improvisiert worden war.
Hier wurden die Notverbändc durch Transportverbäude ersetzt und die Patienten sollten hierauf durch die
städtische sanitätspolizei nach dem Spital überführt werden.

Wie der Inspizient Hr. Vaterlaus ausführte, nahm die Übung einen normalen Verlauf und erklärte
er sich mit deren Durchführung befriedigt. Daß die begangenen Fehler — wenn auch wohlwollend — ge-
rügt wurden,-ist selbstverständlich; tadellose Übungen „sind nach unsern mehrmals gemachten Beobachtungen
noch nie abgehalten worden. „Zum Lernen und zum Üben kommen die Samariter zusammen," sagte in der
Kritik Hr. Vaterlaus mit Recht, und mit Bewcihräucherung ist einer guten Sache nicht gedient, gestatten
wir uns hier beizufügen.

Was nun das Alarmsystem anbelangt, so muß eben darauf hingewiesen werden, daß der „freiwilligen
Hülse" nicht die allgemeinen Alarmapparate zur Verfügung stehen, wie der Feuerwehr, und ist deshalb
cine Mobilisation auch nicht in gleich kurzer Zeit durchzuführen. Daß die bei dieser Übung erfotgte Alar-
mierung nicht ohne weiteres auf Ernstfälle angewandt werden könnte, liegt auf der Hand, wenn man z. B.
bedenkt, daß tagsüber ein großer Teil unserer Samariter in den innern Stadtccntrcn beschäftigt sind, also
für einen während des Tages erfolgenden Alarm außer Betracht fallen müßten. Wenn es dem Verein gc-
lingen wird, das Alarmsystem sowohl für Übungen, wie auch für den Ernstfall zuverlässig
auszubauen, so hat er auf dein Gebiete des SamariterwescnS wieder einen schönen Schritt vorwärts getan.

Der Samaritervercin Küßnacht und Umgebung hat uns soeben seinen gedruckten Jahresbericht über
die Zeit vom 1. März 19V2 bis 28. Februar 1903 zugesandt. Der kurze, aber klare und inhaltsreiche Bc-
richt, der wohltuend berührt durch das vollständige Fehlen alles überflüssigen Vercinsbrimboriums, das sich

in ähnlichen Arbeiten nicht selten ungebührlich breit macht, zeigt uns das Bild eines gesunden, mittelgroßen
Samaritervcreius, der ruhig und ohne Überhcbung seinen bescheidenen Wirkungskreis bebaut, aber dabei
nicht vergißt, nach Kräften und Bütteln seine Tätigkeit auszudehnen, wo neue Bedürfnisse sich zeigen. So
hat er die häusliche Krankenpflege dauernd auf sein Programm genommen und verfolgt mit Interesse die

Entwickelung der freiwilligen Hülfe für den Kriegsfall, von der Ansicht ausgehend, daß dadurch dem Sama-
riterweseu neue Anregung zufließen werde, deren es dringend bedarf, wenn es nicht verknöchern und zu ein-
facher Routine hcrabsinken soll. Der beschränkte Raum unseres Blattes verbietet uns, auf Details einzu-
gehen, aber wir wollten doch, wenn auch kurz, dem erfreulichen Gefühl Ausdruck geben, das in uns durch
die Lektüre des Küßnachter Berichtes erweckt wurde. — Das nächste Mal möchten wir dann allerdings
wenigstens die Namen der Vorstandsmitglieder kennen lernen.

Am 2ö. April wurde die Schlußprüfung des Samariterkurscs Bern-Felscnau abgehalten. Der-
selbe stand unter der Leitung von Hrn. Dr. M. Müller und der HH. HülfSlehrcr Michel, Bucher und
Wyder und war besucht von 28 Männern und 5 Frauen. Hr. Dr. Henne, Bern, vertrat dabei den Central-
vorstand.

In den Monaten März bis Mai hielten der Samaritervercin und der MilitiirfanitiitSverein Strau-
benzcll gemeinsam einen Repctitionskurs für ihre Mitglieder ab, welcher im ganzen vier zweistündige Vor-
träge und sechs praktische Übungen umfaßte. Der theoretische Teil lag in den bewährten Händen der
Herren Dr. Jud, Dr. Walder und Dr. Fels; der praktische Teil wurde geleitet von den Hülfslehrern Frl.

Das Centralkomitee.
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Kühn und dcn Herren H, Glättli und A, Roth, Die Übungen wurden immer sehr gut besucht und wurde
mit großem Fleiß gearbeitet. Als Schlußübung wurde am 25, Mai eine Uebung im Freien nach folgender
Supposition veranstaltet: In der Fabrik der Herren Pfund und Vallois in Bruggcn ereignete sich durch
Einsturz eines Saalbodens ein größeres Unglück, In den untern Räumlichkeiten sich befindendes Personal
wurde durch die herabstürzenden Maschinen und Gebalk mehr oder weniger schwer verletzt, im ganzen ca. 1»
Personen, Schleunigst werden der Samariter- und der Militärsanitätsverein Straubcnzell herbeigerufen
und haben dieselben nun die Aufgabe, den dort Verwundeten die,, erste Hilfe angcdeihen zu lassen, für rich-
tigen Transport zu sorgen und Lagerstätten einzurichten. Die Übung wurde in zirka einer Stunde been-
digt und sprach sich der Kritiker, Herr Dr. H. Fels, im allgemeinen sehr befriedigt aus, wenn es auch, wie
das ja an andern Orten auch vorkommen kann, einige kleine Versehen gab. Dieselben wurden dann vom
Kritiker gerügt und die Fehlenden darüber aufgeklärt, Wir können mit Freuden konstatieren, daß durch
diesen Kurs die Mitglieder fest zusammcuhalten werden, und rechneu wir, daß unsere Zahl sich wenigstens
nicht vermindert, sondern im Gegenteil vermehrt hat. Den beiden Vereinen ist auch für die Zukunft ein
herzliches „Glück auf" zuzurufen, R,

Auf Initiative und mit finanzieller Unterstützung des Roten Kreuzes in Ölten ist in Hägendorf mit
28 männlichen und 33 weiblichen Teilnehmern ein Samariterkurs abgehalten worden. Der praktische
Unterricht fand in drei Gruppen statt und wurde nebst dcn kursleitenden Ärzten Dr. von Arx und Dr.
Walter Christen von Ölten durch die Hülfslehrer P. Dolder und Frl. Emilie Huber erteilt. Der Schluß-
Prüfung, die am 15, Mai stattfand, wohnte als Vertreler des Roten Kreuzes Herr Dr, Wichser (Bals-
thal) bei.

Gesundheitliches.

Gute Lüftung der Zimmer ist auch im strengen Winter unbedingt nötig. Die Luft-
erneuerung vollzieht sich um so schneller, je größer der Wärmeunterschied zwischen der Außen-
lust und der Zimmerluft ist. Auch wirken die Ofen als Ventilatoren, indem sie Lnft von
außen aufsaugen. So erklärt es sich, daß geheizte Räume leichter zu lüften sind, als ungeheizte.

Der Krebs ist heilbar, wenn zur rechten Zeit eine Operation vorgenommen wird. Die
Aussichten ans Heilung sind um so günstiger, je früher man sich zu der Operation entschließt.
Es ist daher geboten, eine gründliche Untersuchung durch einen Arzt herbeizuführen, sobald
sich der Verdacht eines Krebslcidens zeigt.

Säuglinge dürfen in den ersten Lebensmonaten weder sitzen noch stehen. Stellt sich

nach Verlauf einiger Zeit heraus, daß die Wirbelsäule die genügende Festigkeit hat, so kann
das Kind allmählich ans Sitzen gewöhnt werden, wobei man stets auf einige Minuten der

aufrechten Haltung eine längere Zeit der flachen Lage folgen lasse. Beim Setzen des Kindes
ist sorgfältig darauf zu achten, daß das Kind stets aus einer wagercchten, nie auf einer

schrägen Fläche sitze. Man halte also den Arm dementsprechend und schiebe, wenn man das
Kind auf den Schoß nimmt, beim Bedarf ein Kissen unter die eigenen Füße. So verhütet
man am besten die Entstehung von Verkrümmungen des Rückgrats.

Sobald Kinder zu hinken anfangen, hole man ärztlichen Rat ein. Die tuberkulöse Ent-
zündnng des Hüftgelenks macht in ihren Anfängen keine anderen dem Laien erkennbaren Er-
scheinungen, als das Hinken. Je früher die Behandlung einsetzt, um so aussichtsvoller ist sie.

Telegramm
WV Bern, 12. Juni. Soeben hat der Nationalrat nach zweistündiger Debatte

den Bundesbeschlnß betr. Ausban der freiwilligen Sanitätshülfe und Subventionierung der

schweizerischen Roten Krenz-Ncrcinignng angenommen.

I I k) AHKê--;»-

Krankelihebcr,,8îìIV^
der sich in der kurzen Zeit seines Bestehens allge-
meiner Anerkennung erfreut, ist durch alle größeren
Sanitätsgeschäftc der Schweiz und im Kauptdepot
Bern, Zieglcrstraste ZK, erhältlich zum Preise
von 5 Fr, 5l> und 3 Fr, 53, fH-2127-?j 35

Zusammenlegbare

Tragbahren
liefert s1I-91-?j 33

kr. Wilgensàikllilt,

Druck und Expedition: Schüler ckc Cie., in Biel.


	Aus den Vereinen

